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Ber Hochfluthen enthält alfo das Weichjelwaffer bei Warjchau zuweilen 
Sinfjtoffmengen im DBetrage von 0,08 bis 0,12°/o jeines Gewichtes, wobei zu 
beachten ift, daß die gröberen Beimengungen überhaupt nicht in die Filteranlage 
gelangen, die Sinfjtoffnienge alfo manchmal noch größer fein wird. 

2. Eindeihungen. 

Die Emdeichungsverhältniffe der Grenzitreefe von der Sanmindung bis 
Zawichoft find bei Betrachung der Oberen Weichjel bereits bejchrieben worden. 
Dort ıjt auch erwähnt, daß die geringjte Entfernung der beiderjeitigen Deiche in 
dem internationalen Uebereinfommen von 1864 auf 759 m fejtgejegt war, während 

im internationalen Brotofolle von 1896 als die vortheilhafteite Deichweite 940 m 
angegeben tft. Lebteres Maß beruht auf einer offenbar zu hoch gegriffenen An- 
nahme über die Abflugmenge des größten Hochwafjers. Der von Koftenecki be- 
arbeitete Plan für den Ausbau der wuifischen Weichjel hat al8 Deichweite von 
der Sanmündung bis zur Wjeprzmindung 775 m in Ausficht genommen, von 
da 618 zur Piltcamindung 850 m, von da bis zur Warewmündung 895 m, von 
da bis zur preußischen Grenze 1065 m, während an der preußifchen Weichjel- 
jtrecfe 1125 m al3 normale Deichweite gilt. Dieje im Bergleich zu der Feit- 
jegung des Protokolls von 1896 verhältnigmäßig Kleinen Abmefjungen dürften 
dem Bedürfniffe völlig genügen. Dagegen trifft die Vorausjegung des Stofte- 
neckvfchen Planes, daß der höchite Waflerftand 4,80 m über dem Mittelwafjer 
anzunehmen jei, nach unjeren Ermittelungen nicht zu, jonden überfteigt dasjelbe 
bis zu 5,26 m (vergl. ©. 304). Die Deichkrone foll je nach den örtlichen Ver- 

hältnifjen 3 bis 5m Breite erhalten und 0,6 m über dem höchiten Wafferjtand 
liegen. Mit Nückficht auf den bei der Einjchränfung des Hochwafjerbettes ent- 
jtehenden Stau würden alfo die Deichhöhen bei Warfchau und weiter unterhalb 
mindeftens 6,0 m über Mittehvafjer betragen müfjen. 

Ber neuen Eimdeichungen und Aenderungen an den vorhandenen Deichen 
werden die Bläne von den Beamten der Weichjelftrominfpeftion bearbeitet und 
jeitens der Staatsregierung Zujichüffe von jährlich etwa 20 000 Aubel gewährt, 

wogegen die betheiligten Niederungsbewohner jährlich im Durchfchnitt 30 000 Aubel 
aufbringen. Die Initandhaltung und VBertheidigung der Deiche erfolgt auf Koiten 
der Niederungsbewohner unter Leitung der nach einem Statute vom 4. Mai 1833 
eingerichteten Deichausjchäffe. Da denfelben feine technifchen Berather zur Seite 

itehen und eine behördliche Aufitcht nicht ftattfindet, jo befinden fich die Deiche 

größtentheils in mangelhaften Zuftand, wie dies auf ©. 272/4 für diejenigen an 
der Oberen Weichjel näher gejchildert worden ift. Die meiften Nliederungen 
haben überhaupt feine Eindeichung erhalten, abgefehen von dem breiten Strom 
thale zwifchen Nowo-Aleffandrija und Warjchau, in welchem das Heberfchwennmungs- 
gebiet fajt überall durch Deiche mehr oder weniger eingefchränft wird. An einigen 
Stellen unterhalb der Biltcamiündung liegen die beiderfeitigen Deiche näher an 
einander, al8 nach dem Koftenecki’schen Blane zuläffig wäre; gewöhnlich beträgt 
ihr Abjtand indeffen über 1,5 bis 2 km. Troß diefer großen Deichweite hat 
das Borland oft nur geringe Breite, und die Strömung drängt Sich manchmal
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fo nahe an die Deichlinie heran, daß fie mit dem Nefte des VBorlandes zugleich 
auch den Deich wegreißt. 

a) Eindeichungen von Zawichoft bis zur Bilicamündung. 

Die erite große Eimdeichung unterhalb Zawichoft beginnt zur Nechten des 
Stromes gegenüber Solee und endigt oberhalb der Mündung des Chodelbaches, 

an welchem fich ein Nückjtaudeich auf 3,7 km entlang zieht. Dex ziemlich niedrige, 
zu teil geböfchte Deich fan offenbar nicht gegen höchites Hochwafjer Schuß ge- 
währen; vielfach Tiegt er, vom Stwome aus gejehen, hinter Exlenwald veritect. 

Gleich unterhalb befindet ich Linfs ein furzer Deich an der Lueymiamindung und 
ein Ningpolder bei anowjec. Die bei Gura-Bulawsfa (gegenüber Nomwo-Nlef- 
jahdrija) anfangende Iinfsjeitige Niederung, welche von der Eifenbahnlinie Jwanz- 
gorod— Dombromwa quer durchichnitten wird, ift bis Swjerze-Gurne (7 km ober- 

halb der Nadomfamündung) eingedeicht. An diefem Orte mündet die Zagozd- 
zanfa durch einen Altlauf der. Weichjel, der beiderjeitS mit Deichen verjehen tft, 
jo daß die vechts von ihm befindliche Niederungsfläche bei Viotrfomwice einen Ning- 
polder bildet. Der Hauptdeich wurde früher fait alljährlich mehrfach durchbrochen, 
wobei noch 1886 der tiefgelegene Theil der Kreisftadt Kozjenice und 19 Dörfer 
unter Wafjer geriethen. Neuerdings verftärft und erhöht man ihn nach und 
nach auf 4m Kronenbreite und 3 m Höhe über Ufergelände, das etwa 2,5 m 
über dem Mittelwafjeripiegel liegt. Ar der vechten Seite unterhalb Nowo-Ilek- 

jandrija bietet der hochwafferfrete Danımı der nach Jwangorod führenden Landitraße 
bis zum Wjeprz Schuß gegen das Hochwafler der Weichjel, joweit dasjelbe 
nicht durch diejen Nebenfluß in die Niederung einftaut. Von Jwangorod bis 

jenjeits Stenzyea ift die vechtsjeitige Niederung offen, fodann von Pawlowice 
bis Domaszew (gegenüber der Nadomfamimdung) durch mehrere nicht zufanmen- 
hängende, auch nicht völlig hochwafjerfreie Deiche gegen Eleineve Fluthen gejfchüßt. 
Am bedeutendften ift der Deichzug von der Ofrzejfa bi8 Domaszew, der zuleßt 
an Lacha-Ntebenarme des Hauptitvoms entlang führt. Die Mündungjtrecte der 
Ofrzejfa durchfließt einen Altlauf der Weichjel, welcher die mit Ningdeich ver- 
jehene Antoniowfafämpe abjchneidet. Auch die von der Lacha gebildete große 
‚sel mit dem Dorfe Podwjerzbje und ‚eine große zu diefem Orte gehöriae 
Kampe find mit Ningdeichen eingefaßt. Gegenüber dem Podwjerzbjer Bolder ift 
die fruchtbare Niederung bei Magnuszew mit einem hochwafjerfreien Deiche ver- 
jehen, der aber im Juni 1898 an mehreren Stellen durch Abbruch des Vor: 
landes bejchädigt war und Tücken zeigte. Von Wilezkowice-Dolne bis zur Pilica- 
mindung liegen am Linken Ufer nur einige Kleine Schußdeiche zum Abhalten der 
Veberftwönung. 

b) Eindeichungen von der Bilica- bis zur Naremmiündung. 

Die Niederungen zu beiden Seiten des mit Nückjtaudeichen eingefaßten 

Wilgabaches beit Wilga und Sobjenje haben nach den Verheerungen des Hoc- 
wajjers von 1888 verjtärkte Deiche erhalten, ferner der zu Sobjenje gehörige 

Werder einen Ningdeich. Auch hier hat die Strömung, wie bei der Bereifung 
im Juni 1898 zu beobachten war, an verjchiedenen Stellen mit dem Vorlande
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zugleich Theile der Schugdänme abgebrochen. Weiter abwärts Liegt nur noch 
bet Oftrumwef ein Deich auf der rechten Seite, nämlich gegenüber GurasKalwarja. 
An der linken Seite unterhalb der PBiltamündung trennt das bei Gura-Kal- 
warja bis zum Stvonte voripringende Hochufer zwei Niederungen ab: die Kleinere 

bet Gzeust, deren obere Fläche durch einen Flügeldeich gegen Weberftrömung 

gefichert wird, und die weitaus größere bei Jeziona, welche bis Warfchau veicht. 
Bis Wilmmm tft das jehr fruchtbare, großentheils von Bauern deutjcher Ab- 
ftanımung bewirthichaftete Ackerland mit einen ziemlich qut in Stand gehaltenen 

Hochwafjerdeiche gejchügt. Die untere Niederung beiteht aus verwäfjerten Wiejen. 
Der tiefgelegene, übrigens mr jchmale Stadttheil von Warfchau wird durch 
einen oberhalb der jerufalenter Allee beginnenden, an der Iinksfeitigen Nanpe 

der Aleranderbriüce endigenden Deich, vor welchen eine Ladeftraße anı Strome 
entlang führt, gegen Weberjchwenmmmgen gefichert. Auch die Vorftadt Praga tft 
in gleicher Weife gegen Hochwafjer gefchügt durch den oberhalb bei Wamer 
beginnenden Deich, welcher amı vechten Ufer eines die Sasfa-Kempa umfchließen- 

den Altlanfes entlang zieht, um die Weichjelhochfluthen von der zum Navemw ent- 

wäfjernden Bodenjenfe im Dften von Braga abzuhalten. Zwifchen Warfchau 
und dev Varewmündung haben die tiefliegenden Niederungen jo geringe Aus- 
Dehnung, daß fich nur bei Lontianfi an der Iinfen Seite ein Deichichug als noth- 
wendig erwiejen bat: 

c) Eindeihungen von der Narewmündung bis zur Neichsgrenze. 

Die gegenüber der Narewmündung gelegene linksjeitige Niederung bei Kazun 
wird durch einen hochwafjerfreien Straßendamm, der zum fogenannten Brücken- 

fopfe der Feitung Nowo-Georgijewsk führt, und durch den anjchließenden Flügel- 
deich bei Glusf gejchüßt. (Im Friedenszeiten find hier feine Schiffbrücen vor- 
handen, wohl aber an mehreren Stellen Vorkehrungen, um folche vafch beritellen 

zu fönnen.) Weiter ftromabwärts liegen auf der Imten Seite bis zur Bzura- 

mündung einige kurze Deichjtücke, welche offenbar nur gegen jommerliche An- 

chwellungen Schuß gewähren. Dagegen ift die große Niederung, die unterhalb 
der Bzuramimdung bei Suchodol beginnt, bi8 Wymyslesnjemjectje mit einen 
hohen, meijt qut im Stand gehaltenen Deiche gejchüßt, der freilich bei dev Be- 
veifung im Juni 1898 an zwei Stellen in Folge von Uferabbrüchen durchrifjen war. 
Die übrigen Ntiederungen an der linfen und jänmtliche Niederungen an der rechten 

Stromjeite find nicht eingedeicht, da fie größtentheils ziemlich geringen Umfang 
und theilweife auch feinen werthvollen Boden haben, alfo den £oftjpieligen Deich- 
jchug nicht lohnen. Die Gehöfte in dem bei großem Hochwafjer überfchwenmten 
Gelände jtehen gewöhnlich auf natürlichen oder fünftlich hergeitellten Erhöhungen, 
ähnlich den Wurthen in umferen Nlordfeemarichen. Die Gärten und Weder in 
den fruchtbaren Niederungen zu beiven Seiten der Bzuramindung find mit hoben, 
dichtgeflochtenen Flechtzäunen eingefaßt, welche die Durchitrömung abjchwächen. 

3. Abflußhindernife nnd Briefenanlagen. 

Aus den früheren Darlegungen ergiebt fich, daß die Gefahren dev Sommer- 
hochfluthen um jo mehr zurücktreten, je weiter fich die Weichfel von ihrem Ur-


